
Beth Jaldeh d’Moran Babsar:  
25.12., Geburt unseres Herrn im Fleisch 

Am Vorabend (Heiliger Abend): 
Der Brief an die Galater 4, 1-14 
Ich will damit sagen: Solange der Erbe unmündig ist, unterscheidet er 
sich in keiner Hinsicht von einem Sklaven, obwohl er Herr ist über alles; 
er steht unter Vormundschaft, und sein Erbe wird verwaltet bis zu der 
Zeit, die sein Vater festgesetzt hat. So waren auch wir, solange wir 
unmündig waren, Sklaven der Elementarmächte dieser Welt. Als aber 
die Zeit erfüllt war, sandte Gott seinen Sohn, geboren von einer Frau 
und dem Gesetz unterstellt, damit er die freikaufe, die unter dem 
Gesetz stehen, und damit wir die Sohnschaft erlangen. Weil ihr aber 
Söhne seid, sandte Gott den Geist seines Sohnes in unser Herz, den 
Geist, der ruft: Abba, Vater. Daher bist du nicht mehr Sklave, sondern 
Sohn; bist du aber Sohn, dann auch Erbe, Erbe durch Gott.  
Einst, als ihr Gott noch nicht kanntet, wart ihr Sklaven der Götter, die 
in Wirklichkeit keine sind. Wie aber könnt ihr jetzt, da ihr Gott erkannt 
habt, vielmehr von Gott erkannt worden seid, wieder zu den 
schwachen und armseligen Elementarmächten zurückkehren? Warum 
wollt ihr von neuem ihre Sklaven werden? Warum achtet ihr so 
ängstlich auf Tage, Monate, bestimmte Zeiten und Jahre? Ich fürchte, 
ich habe mich vergeblich um euch bemüht.  
Ich bitte euch, Brüder: Werdet wie ich, denn auch ich bin geworden 
wie ihr. Ihr habt mir nichts zuleide getan. Ihr wißt, daß ich krank und 
schwach war, als ich euch zum erstenmal das Evangelium verkündigte; 
ihr aber habt auf meine Schwäche, die für euch eine Versuchung war, 
nicht mit Verachtung und Abscheu geantwortet, sondern mich wie 
einen Engel Gottes aufgenommen, wie Christus Jesus.  
 
Das Evangelium nach Johannes 1, 1-14 
Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und das Wort war 
Gott.  
Im Anfang war es bei Gott.  
Alles ist durch das Wort geworden, und ohne das Wort wurde nichts, 
was geworden ist.  
In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht der Menschen.  



Und das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht 
erfaßt.  
Es trat ein Mensch auf, der von Gott gesandt war; sein Name war 
Johannes. Er kam als Zeuge, um Zeugnis abzulegen für das Licht, damit 
alle durch ihn zum Glauben kommen. Er war nicht selbst das Licht, er 
sollte nur Zeugnis ablegen für das Licht.  
Das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet, kam in die Welt.  
Er war in der Welt, und die Welt ist durch ihn geworden, aber die Welt 
erkannte ihn nicht.  
Er kam in sein Eigentum, aber die Seinen nahmen ihn nicht auf.  
Allen aber, die ihn aufnahmen, gab er Macht, Kinder Gottes zu werden, 
allen,  
die an seinen Namen glauben, die nicht aus dem Blut, nicht aus dem 
Willen des Fleisches, nicht aus dem Willen des Mannes, sondern aus 
Gott geboren sind.  
Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt, und 
wir haben seine Herrlichkeit gesehen, die Herrlichkeit des einzigen 
Sohnes vom Vater, voll Gnade und Wahrheit.  
 
Am Weihnachtsmorgen: 
Das Buch Genesis 17, 15-22 
Weiter sprach Gott zu Abraham: Deine Frau Sarai sollst du nicht mehr 
Sarai nennen, sondern Sara (Herrin) soll sie heißen. Ich will sie segnen 
und dir auch von ihr einen Sohn geben. Ich segne sie, so daß Völker aus 
ihr hervorgehen; Könige über Völker sollen ihr entstammen. Da fiel 
Abraham auf sein Gesicht nieder und lachte. Er dachte: Können einem 
Hundertjährigen noch Kinder geboren werden, und kann Sara als 
Neunzigjährige noch gebären? Dann sagte Abraham zu Gott: Wenn nur 
Ismael vor dir am Leben bleibt! Gott entgegnete: Nein, deine Frau Sara 
wird dir einen Sohn gebären, und du sollst ihn Isaak nennen. Ich werde 
meinen Bund mit ihm schließen als einen ewigen Bund für seine 
Nachkommen. Auch was Ismael angeht, erhöre ich dich. Ja, ich segne 
ihn, ich lasse ihn fruchtbar und sehr zahlreich werden. Zwölf Fürsten 
wird er zeugen, und ich mache ihn zu einem großen Volk. Meinen Bund 
aber schließe ich mit Isaak, den dir Sara im nächsten Jahr um diese Zeit 
gebären wird. Als Gott das Gespräch beendet hatte, verließ er 
Abraham und fuhr zur Höhe auf.  
 



Das Buch Jesaja 9, 1-7 
Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein helles Licht;  
über denen, die im Land der Finsternis wohnen, strahlt ein Licht auf.  
Du erregst lauten Jubel und schenkst große Freude.  
Man freut sich in deiner Nähe, wie man sich freut bei der Ernte, wie 
man jubelt, wenn Beute verteilt wird.  
Denn wie am Tag von Midian zerbrichst du das drückende Joch, das 
Tragholz auf unserer Schulter und den Stock des Treibers.  
Jeder Stiefel, der dröhnend daherstampft, jeder Mantel, der mit Blut 
befleckt ist, wird verbrannt, wird ein Fraß des Feuers.  
Denn uns ist ein Kind geboren, ein Sohn ist uns geschenkt.  
Die Herrschaft liegt auf seiner Schulter; man nennt ihn: Wunderbarer 
Ratgeber, Starker Gott, Vater in Ewigkeit, Fürst des Friedens.  
Seine Herrschaft ist groß, und der Friede hat kein Ende.  
Auf dem Thron Davids herrscht er über sein Reich; er festigt und stützt 
es durch Recht und Gerechtigkeit, jetzt und für alle Zeiten.  
Der leidenschaftliche Eifer des Herrn der Heere wird das vollbringen.  
Der Herr hat ein Wort gegen Jakob geschleudert, es fiel in Israel nieder.  
 
Micha 4, 6-7 
An jenem Tag - Spruch des Herrn - will ich versammeln, was hinkt,  
und zusammenführen, was versprengt ist, und alle, denen ich Böses 
zugefügt habe.  
Ich mache die Hinkenden zum (heiligen) Rest und die Schwachen zu 
einem mächtigen Volk.  
Und der Herr wird ihr König sein auf dem Berg Zion von da an auf ewig.  
 
Micha 5, 1-7 
Aber du, Betlehem-Efrata, so klein unter den Gauen Judas,  
aus dir wird mir einer hervorgehen, der über Israel herrschen soll.  
Sein Ursprung liegt in ferner Vorzeit, in längst vergangenen Tagen.  
Darum gibt der Herr sie preis, bis die Gebärende einen Sohn geboren 
hat.  
Dann wird der Rest seiner Brüder heimkehren zu den Söhnen Israels.  
Er wird auftreten und ihr Hirt sein in der Kraft des Herrn, im hohen 
Namen Jahwes, seines Gottes.  
Sie werden in Sicherheit leben; denn nun reicht seine Macht bis an die 
Grenzen der Erde.  



Und er wird der Friede sein. [Wenn Assur in unser Land einfällt und in 
unsere Paläste eindringt,  
stellen wir ihm sieben Hirten entgegen und acht fürstliche Männer.  
Sie werden das Land Assur mit dem Schwert regieren,  
Nimrods Land mit gezückter Waffe.] Er wird uns vor Assur retten,  
wenn es unser Land überfällt und in unser Gebiet eindringt.  
Dann ist der Rest Jakobs inmitten vieler Völker wie der Tau, der vom 
Herrn kommt, wie der Regen, der auf die Pflanzen fällt,  
der auf niemand angewiesen ist und auf keinen Menschen zu warten 
braucht.  
Unter den Nationen, inmitten vieler Völker, ist dann der Rest Jakobs  
wie der Löwe unter den Tieren im Wald, wie der junge Löwe unter den 
Schafen im Pferch:  
Wenn er einbricht, schlägt er zu und zerreißt sie, und niemand ist da, 
der sie rettet.  
 
Daniel 3, 31-47 
Alles, was du uns geschickt hast, alles, was du uns getan hast, das hast 
du nach deiner gerechten Entscheidung getan. Du hast uns der Gewalt 
gesetzloser Feinde und gehässiger Verräter preisgegeben und einem 
ungerechten König, dem schlimmsten König der ganzen Welt. Und 
jetzt dürfen wir nicht einmal den Mund auftun. Schande und Schmach 
kam über deine Diener und Verehrer. Um deines Namens willen 
verwirf uns nicht für immer; löse deinen Bund nicht auf! Versag uns 
nicht dein Erbarmen, deinem Freund Abraham zuliebe, deinem Knecht 
Isaak und Israel, deinem Heiligen, denen du Nachkommen verheißen 
hast so zahlreich wie die Sterne am Himmel und wie der Sand am Ufer 
des Meeres. Ach, Herr, wir sind geringer geworden als alle Völker. In 
aller Welt sind wir heute wegen unserer Sünden erniedrigt. Wir haben 
in dieser Zeit weder Vorsteher noch Propheten und keinen, der uns 
anführt, weder Brandopfer noch Schlachtopfer, weder Speiseopfer 
noch Räucherwerk, noch einen Ort, um dir die Erstlingsgaben 
darzubringen und um Erbarmen zu finden bei dir. Du aber nimm uns 
an! Wir kommen mit zerknirschtem Herzen und demütigem Sinn. Wie 
Brandopfer von Widdern und Stieren, wie Tausende fetter Lämmer, so 
gelte heute unser Opfer vor dir und verschaffe uns bei dir Sühne. Denn 
wer dir vertraut, wird nicht beschämt. Wir folgen dir jetzt von ganzem 
Herzen, fürchten dich und suchen dein Angesicht. Überlaß uns nicht 



der Schande, sondern handle an uns nach deiner Milde, nach deinem 
überreichen Erbarmen!  
Errette uns, deinen wunderbaren Taten entsprechend; verschaff 
deinem Namen Ruhm, Herr! Doch alle, die deinen Dienern Böses tun, 
sollen beschämt werden. Sie sollen zuschanden werden und ihre 
Herrschaft verlieren. Ihre Stärke soll zerschlagen werden. Sie sollen 
erkennen, daß du allein der Herr und Gott bist, ruhmreich auf der 
ganzen Erde.  
Die Knechte des Königs, die die drei Männer in den Ofen geworfen 
hatten, hörten inzwischen nicht auf, den Ofen mit Harz und Werg, 
Pech und Reisig zu heizen. So schlugen die Flammen bis zu 
neunundvierzig Ellen hoch aus dem Ofen heraus.  
 
Sacharja 2, 10-13 
Auf, auf! Flieht aus dem Land des Nordens - Spruch des Herrn. Denn 
wie die vier Winde des Himmels habe ich euch zerstreut - Spruch des 
Herrn. Auf, Zion, die du in Babel wohnst, rette dich! Denn so spricht 
der Herr der Heere - er hat mich mit Herrlichkeit zu den Völkern 
gesandt, die euch ausgeplündert haben -: Wer euch antastet, tastet 
meinen Augapfel an. Ja, jetzt hole ich mit meiner Hand zum Schlag 
gegen sie aus, so daß sie eine Beute ihrer eigenen Knechte werden. 
Und ihr werdet erkennen, daß der Herr der Heere mich gesandt hat.  
 
Der Brief an die Hebräer 1, 1 - 2, 4 
Viele Male und auf vielerlei Weise hat Gott einst zu den Vätern 
gesprochen durch die Propheten; in dieser Endzeit aber hat er zu uns 
gesprochen durch den Sohn, den er zum Erben des Alls eingesetzt und 
durch den er auch die Welt erschaffen hat; er ist der Abglanz seiner 
Herrlichkeit und das Abbild seines Wesens; er trägt das All durch sein 
machtvolles Wort, hat die Reinigung von den Sünden bewirkt und sich 
dann zur Rechten der Majestät in der Höhe gesetzt; er ist um so viel 
erhabener geworden als die Engel, wie der Name, den er geerbt hat, 
ihren Namen überragt. Denn zu welchem Engel hat er jemals gesagt:  
Mein Sohn bist du, heute habe ich dich gezeugt,  
und weiter:  
Ich will für ihn Vater sein, und er wird für mich Sohn sein?  
Wenn er aber den Erstgeborenen wieder in die Welt einführt, sagt er:  
Alle Engel Gottes sollen sich vor ihm niederwerfen.  



Und von den Engeln sagt er:  
Er macht seine Engel zu Winden und seine Diener zu Feuerflammen;  
von dem Sohn aber:  
Dein Thron, o Gott, steht für immer und ewig,  
und:  
Das Zepter seiner Herrschaft ist ein gerechtes Zepter.  
Du liebst das Recht und haßt das Unrecht, darum, o Gott, hat dein Gott 
dich gesalbt mit dem Öl der Freude wie keinen deiner Gefährten.  
Und:  
Du, Herr, hast vorzeiten der Erde Grund gelegt, die Himmel sind das 
Werk deiner Hände.  
Sie werden vergehen, du aber bleibst; sie alle veralten wie ein Gewand;  
du rollst sie zusammen wie einen Mantel, und wie ein Gewand werden 
sie gewechselt.  
Du aber bleibst, der du bist, und deine Jahre enden nie.  
Zu welchem Engel hat er jemals gesagt:  
Setze dich mir zur Rechten, und ich lege dir deine Feinde als Schemel 
unter die Füße?  
Sind sie nicht alle nur dienende Geister, ausgesandt, um denen zu 
helfen, die das Heil erben sollen?  
Darum müssen wir um so aufmerksamer auf das achten, was wir 
gehört haben, damit wir nicht vom Weg abkommen. Denn wenn schon 
das durch Engel verkündete Wort rechtskräftig war und jede 
Übertretung und jeder Ungehorsam die gerechte Vergeltung fand, wie 
sollen dann wir entrinnen, wenn wir uns um ein so erhabenes Heil 
nicht kümmern, das zuerst durch den Herrn verkündet und uns von 
den Ohrenzeugen bestätigt wurde? Auch Gott selbst hat dies bezeugt 
durch Zeichen und Wunder, durch machtvolle Taten aller Art und 
Gaben des Heiligen Geistes, nach seinem Willen.  
 
Das Evangelium nach Lukas 2, 1-20 
In jenen Tagen erließ Kaiser Augustus den Befehl, alle Bewohner des 
Reiches in Steuerlisten einzutragen. Dies geschah zum erstenmal; 
damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in seine 
Stadt, um sich eintragen zu lassen.  
So zog auch Josef von der Stadt Nazaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 
die Stadt Davids, die Betlehem heißt; denn er war aus dem Haus und 
Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen lassen mit Maria, seiner 



Verlobten, die ein Kind erwartete. Als sie dort waren, kam für Maria 
die Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar ihren Sohn, den 
Erstgeborenen. Sie wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine 
Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war.  
In jener Gegend lagerten Hirten auf freiem Feld und hielten 
Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat der Engel des Herrn zu ihnen, und 
der Glanz des Herrn umstrahlte sie. Sie fürchteten sich sehr, der Engel 
aber sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine 
große Freude, die dem ganzen Volk zuteil werden soll: Heute ist euch 
in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Messias, der Herr. 
Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, 
in Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem 
Engel ein großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach:  
Verherrlicht ist Gott in der Höhe, und auf Erden ist Friede bei den 
Menschen seiner Gnade.  
Als die Engel sie verlassen hatten und in den Himmel zurückgekehrt 
waren, sagten die Hirten zueinander: Kommt, wir gehen nach 
Betlehem, um das Ereignis zu sehen, das uns der Herr verkünden ließ. 
So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das Kind, das in der 
Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie, was ihnen über dieses Kind 
gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über die Worte 
der Hirten. Maria aber bewahrte alles, was geschehen war, in ihrem 
Herzen und dachte darüber nach. Die Hirten kehrten zurück, rühmten 
Gott und priesen ihn für das, was sie gehört und gesehen hatten; denn 
alles war so gewesen, wie es ihnen gesagt worden war.  
 
Das Evangelium nach Matthäus 2, 1-12 
Als Jesus zur Zeit des Königs Herodes in Betlehem in Judäa geboren 
worden war, kamen Sterndeuter aus dem Osten nach Jerusalem und 
fragten: Wo ist der neugeborene König der Juden? Wir haben seinen 
Stern aufgehen sehen und sind gekommen, um ihm zu huldigen. Als 
König Herodes das hörte, erschrak er und mit ihm ganz Jerusalem. Er 
ließ alle Hohenpriester und Schriftgelehrten des Volkes 
zusammenkommen und erkundigte sich bei ihnen, wo der Messias 
geboren werden solle. Sie antworteten ihm: In Betlehem in Judäa; 
denn so steht es bei dem Propheten:  
Du, Betlehem im Gebiet von Juda, bist keineswegs die unbedeutendste 
unter den führenden Städten von Juda; denn aus dir wird ein Fürst 



hervorgehen, der Hirt meines Volkes Israel.  
Danach rief Herodes die Sterndeuter heimlich zu sich und ließ sich von 
ihnen genau sagen, wann der Stern erschienen war. Dann schickte er 
sie nach Betlehem und sagte: Geht und forscht sorgfältig nach, wo das 
Kind ist; und wenn ihr es gefunden habt, berichtet mir, damit auch ich 
hingehe und ihm huldige. Nach diesen Worten des Königs machten sie 
sich auf den Weg. Und der Stern, den sie hatten aufgehen sehen, zog 
vor ihnen her bis zu dem Ort, wo das Kind war; dort blieb er stehen. 
Als sie den Stern sahen, wurden sie von sehr großer Freude erfüllt. Sie 
gingen in das Haus und sahen das Kind und Maria, seine Mutter; da 
fielen sie nieder und huldigten ihm. Dann holten sie ihre Schätze 
hervor und brachten ihm Gold, Weihrauch und Myrrhe als Gaben dar. 
Weil ihnen aber im Traum geboten wurde, nicht zu Herodes 
zurückzukehren, zogen sie auf einem anderen Weg heim in ihr Land.  
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